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11. Jahrgang. 


idenzzirkus LP Truzzi 


Targowh Nynek. Telenhon 21⸗68. 


Große Vorſtellung 


den 
a. c.: 


mit reichhaltigem charakteriſtiſchem Programm in 3. Aßteilungen 


inter Mitwirkung des ganzen Enſembles. Große Welt 


unübertrefflichen Indianers Chest-r Boer, Die Nur 
In der de 20 


feine Brüder nach Eahpten“ in 5 Bildern zur Aufrihreu: 


ER 


Sonntag, den 24 November 2 große Feſtvorſtellungen, 


Abteilung gelangt die hiſtoriſche Pantomime 


⸗Attraktion. Ren für Lodz. Viertes Gaſtſpiel des 

hatte in allen Reſidenzſtädten einen Rieſen⸗Erfolg. 

„Pharaos Traum oder der „Verkauf Joſeſs an 
old: 


Nachmittag um 3 Uhr und Abends 8 Uhr 


mmer 


g. 


Auschank von 


Salvalorkräu 


aus der Löwenbrauerei in München, 


Restaurant Hotel Mannteuffel 


T. Petiykowrski. 


SCALA-THEATER 


85 Cegielnianaſtraßze Nr. 18. 
Täglich grandiose Vorſtellung 


Beginn % Ur abends 
nnabends. S. 4 Y 05 
Sonn. nge 18 1m Ja dal . Di een Woch 


zorſtellung bei dalben 


MAN EEE 


Feat. grad, kemi. lar, 
ar 1. l. 17, 100 
Wr 
aum Im Insaralonich, 
Miniſterlum der Volfsauſtlärung. 
M. Mällchen-Lahranstalt m. Kursus d. Reglerungsoymnasien 
n. Spetiene unfangsſchule f. Anatähahetinnen b. f Jahren an 
vor MARIE HOCH STEIN, Lodz, 


Muletanska- Straße 28, Ecke Relona 15. 12076 


Billig zu verkaufen 1s 
Aahebel ererkentens. PIOtONTapisches Aelier rt er 


richtetes eleltriſches trın 

Betrifauer-Straße, mit aut eingejübrter eue 
ſowie eine Sologranhie-inrihtung. Bu. erfahren 
Andrzeja 26, W. 14,0. 1-4 Uhr nachm. u. v. 8—9 Uhr ab, 


Lede Petriknuer 
om? Zentolnlana 


22. November. 

Sonnen-Mufgang 7 U, 36 M.] Monb-Aufgan; 2 u. 43 M 
Sonnen-Untergang 3 „ 56 „ Mont-Unternang 4 „ 42 M 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1904 Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Deutſchland und de 
union. 1902 +. Geheimzat Friedrich Alfred Krupp. 1001 + 
Graf Haßfeldt, ehem. deutſcher Bolſchafler in London, 1780 
Konradin Kreuzer zu Meßkirch, Komponiſt Machtlager von 
Granada) 1757 Sieg der Oeſterreicher über die Preußen unter 
dem Herzog von Bevern. 178, Karl Friedrich, erſter Groß ⸗ 
herzog van Baden. 1317 Karl XII. erſcheint vor Stralſund. 


Das Preſtige Geſterreich⸗ 
Ungarns. 


Der ferbifche Affront. 
Von 
Adalbert Grafen Sternberg 
(Aus dem Neuen Wiener Jaur nah). 


Das Preſtige eines Staates hat ökonomiſchen 
Wert. Wer die Entwicklung der römiſchen Weltmacht 
verfolgt hat, wird konſtatiert haben, daß der römiſchen 
Politik als oberſter Grundſatz galt, dem eivis romauns 
in der Welt jene Achtung zu verſchaffen, die ihm als 
einem Teil des römiſchen Stagtes gebühren mußte. So 
entwickelte ſich auf der von Rom beherrſchten Welt die 
pax romana, die die Grundlage der ungeahnten Kultur 
des römiſchen Reiches wurde. England hat dieſes 
Prinzip adoptiert; ja noch mehr. Es hat es erweitert, 
indem es den Grundſatz aufſtellte, daß dieſe Achtung 
nicht nur dem Engländer, ſondern allen ſenen Bürgern 
gebührt, die in einem noch ſo loſen Zuſammenhang 
mit dem anglikaniſchen Reich ſtehen. Dieſer Grundſatz 
hat England groß, in der Welt geachtet und reich ge⸗ 
macht. Und wer in der Welt herumgereiſt iſt, der 
weiß, was das für den Staatsbürger bedeutet, wenn in 
den entfernteſten und entlegenſten Ländern der Welt 
vor feinem Vaterland die größte und allgemeinſtt 
Achtung herrſcht. 

Die ſerbiſche Frage iſt keine politiſche Frage mehr. 


Sie iſt auch feine Frage der Diplomatie, auch keine 
Frage der Staalgklugheit mehr. Sie iſt eine Frage 


des Preſtiges unſerer Monarchie geworden. Nur von 
dieſem Geſichtspunkt aus darf jetzt in Oeſterreich aus⸗ 
wärtſge Politik gemacht werden. Unſere Ehre ſteht 
auf dem Spiel, vor der ganzen ziviliſterten und nicht⸗ 
ziviliſterten Welt find wir auf das tie fſte kompromittiert. 
Die Folge davon ward fein, daß unſer Handel, unſer 
Export ſchwer leiden wird, und daß eine turpis pax 
vielleicht das Blutvergießen vermeiden kann, daß aber 
die Jutereſſen und die Ehre des Laudes auf das tiefſte 
geſchädigt bleiben. 

Wenn bei einem Volk in dem Augenblick, in dem 
ſein Land von Truppen entblößt iſt, in das wir bloß 
einsuntarjchieren brauchten, der Größenwahnſinn ſolche 
Dimenſionen angenommen hat, wie jetzt in Serbien, 
mie wird es ſpäter ausſehen, in einer Zeit, in der ſich 
Serbien von den Wunden, die der Krieg auch ihm ge⸗ 


ſchlagen hat, erholt haben wird, in der fü 
Chancen notwendig verſchlimmert haben werden? Weder 
England noch Frankreich werden die Hand rühren, um 
die Ausſchreitungen der Serben zu ſchützen. Und was 
Rußland anbetrifft, ſo gibt es allerdings dort eine 
Kriegspartei, die ihre Stimme zur Geltung zu bringen 
verſucht. Gegen das nüchterne offizielle Rußland aber 
wird dieſe Partei kaum durchzudringen die Macht haben. 
neſcheidend für Rußland und ſeine 
des jetzigen Minifterpräfidenten 
5 mzew, der ſehr wohl weiß, was 
ein Krieg für ſein Vaterland bedeutet. Er weiß, daß 
Frankreich, welches fo viele Milliarden in Rußland 
placiert hat, alles aufbieten wird, um eine Teilnahme 
Rußlands an kriegeriſchen Ereigniſſen zu verhindern. 
Schon Napoleon I. hat Metternich 1806 den Nat 
gegeben, Belgrad zu beſetzen, um dann, wenn wir es 
beſetzt haben, es nicht mehr zu verlaſſen. Ich bin weit 
davon entfernt, eine Annexion Serbiens in aller Form 
zu predigen. Allein es muß ein Zuſtand geſchaffen 
werden, der ſich von dem heutigen unterſcheidet. Vor 
allem dadurch unſerſcheidet, daß wir nicht alle drei 
Jahre durch Alarmmeldungen von den kleinen Groß⸗ 
mäulern auf dem Balkan in unſerer friedlichen Ruhe 
aufgeſchreckt werden, daß wit nicht alle drei Jahte eine 
halbe Milliarde für Kriegsrüſtungen ausgeben, nur in 
der Befürchtung, daß die Freiheit unſerer Gegner uns 
dach einmal das Schwert in der Scheide lockern könnte. 
Wenn wir einmal zugreifen, haben wir in acht Tagen 
Ordnung. Vor dem neu geſchaffenen Zuſtand werden 
ſich die ohnmächtigen Großmächte bedingungslos beugen. 
Der ruſſiſche Minifter des Auswärtigen, Panin, 
1772 das Wort gepredigt: „La Serbie est l’&pine 
au pied de l'Autriche.“ Serbien, ſagte er, iſt der 
Dorn im Fuße Oeſterreichs. Das hat er nicht nur 
geſagt, ſondern auch eingeſehen, und ſich gegen eine 
Annexion Serbiens unter Maria Thereſia nicht geſtellt. 
Denn er erkannte, daß eine Annexion Serbiens den 
ruſſiſchen Intereſſen nicht widerſtreitet. Jeder fried⸗ 
liebende Mann in Europa muß heute einſehen, daß 
ein Nachbar, den nicht Klugheit, ſondern hienlofe Phan⸗ 
taſte leitet, eine bleibende Gefahr für den Frieden ſein 
muß. Wir wollen den Frieden, aber nicht die turpis 
pax, gegen die ſchon Appius Claudius Eaeend im 
Krieg gegen Pyrrhus in feiner erſten großen Rede im 
römiſchen Senat, die uns überliefert iſt, gewettert. 
Wir wollen einen Frieden, aber einen ehrenvollen Frieden. 
Und wie die Dinge jetzt ſtehen, wird dieſer Friede 
leider nur mit dem Schwert geſichert werden können. 


Der Rrieg nuf 
dem Balkan. 


Die Belagerung von Adrianopel. 

London, 21. November. „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht ein Telegramm ſeines Korreſpondenten 
aus Muſtapha Paſcha, in welchem dieſer Folgendes 
ausführt: 

„Ich habe mich in die unmittelbare Nähe der Be⸗ 
feſtigungswerke von Adrianopel begeben, um die Opera⸗ 
tionen der bulgariſchen Artillerie zu beobachten. Die 
Kanonade war in den letzten Tagen ſehr ſtark und das 
Feuer war ſehr gut gezielt. Durchſchnittlich erfolgte 
alle 3 Stunden ein Schuß. Die Belagerer verſuchen 
nicht die Stadt ſelbſt zu zerſtören, ſondern richten das 
Feuer einzig und allein auf den von Türken bewohnten 
Teil der Stadt, wo auch bereits Schaden angerichtet 
worden ift.“ 

Unterrichtsminiſter Jowanowitſch über die 
aufteo-ferbifhen Schwierigkeiten. 

Paris, 21. November, Der „Temps“ veröffent⸗ 
licht ein Interview ſeines Belgrader Korreſpondenten 
mit dem ehemaligen Präſidenten der Skuptſchina und 
jetzigem Unterrichtsminiſter Jowanowitſch. 

Der Miniſter erklärte u. a.: 
merkwürdig, wenn eine Gruppe verbündeter Mächte den 
Verſuch machen wollte, einen kriegführenden Staat, der 
große Opfer an Geld uud Menſchenleben gebracht hat, 


unſere 


hat 


„Es wäre äußerſt 


Bezüglich der weiteren Abſichten der ſerbiſchen Regie⸗ mer Zuſammenſtößſe mit verſtreulen türki⸗ 
rung betreffs der Forderungen Oeſterreichs dürfte Ser ſchen Abteilungen ſtatt. Sofort nach der 
u 15 ie 1 nachgeden, ſelbſt weun Einnahme Monaſtyrs wurde eine ferbifche 
efreundete Mächte von der ſerbiſchen Regierung ver⸗ Fi 30 ze 
langen follten, 17 einen Hafen an der Arie 11 ver⸗ Truppenabtellung ad; Gilmärſchen nach Oibre 
achten. Ein Hafen an der Adria iſt für Serbien von abkommandiert, wo die Albanſer die aus 
Lebensintereſſe. Die Frage, oß Oeſterreich unter Um- regulären Truppen beſtebende Gaeniſon ent- 
ſtänden wegen dieſer Differenzen einen Krſeg führen waffneten. Einer zweiten Abteilung wurde 
würde, kann ich nur dahin beantworten, daß wir hoffen. der Auftrag zuteil, unter Verfolgung der in 
daß unſere Streitinteitent mit dem mächtigen Deſterreich der Nichtung nach Florina durchgebrochenen 
nicht zu einem Kriege führen werden. Dies ift zu Ie e, 5 5 - 
wünſchen, nicht allein weil Oeſterreich greß und mäch⸗ Türen Pelagonia zu ſäubern und Florina 
tin ift, fondern beſonders weil der größte Teil des zu beſetzen. — Aus Prizrend wird gemeldet, 
| öfterreichifchen Volkes unſere ſlawiſchen Brüder find. daß eine ſerbiſche Truppenabteilung bereits 
Ein Krieg mit Defterreich wäre alfe ein Brüderkrieg. am Abend des 17. d. M. in Aleſſio hätte 
Die Frage, ob es richtig iſt, daß Serbien in ſeinem 


Beſtreben, einen Hafen an der Adria zu erhalten, n Zen: eh 1 N 
der Hanptſache im Intereſſe eines anderen Staates, den Truppen jedoch duech den Froſt, der 
eiwa Rußland, handele, kann ich dahin beantworten, 19° erreichte ſowie durch den hohen Schnee 
daß wir ſelbſtverſtändlich nur in unſerem eigenſten und dem gebirgigen Terrain eeſchwert. 
Inkereſſe handeln. Wir würden ans niemals im Ss Pferde und Geſchütze verſanken in den Hohl. 
tereſſe eines dritten Staates in derartige Schwierig⸗ wegen und konnten nur mit Mühe wieder 


keiten einlaſſen. Von Rivalitäten innerhalb des Bal⸗ 5 
kanbundes bezw. Meinungsverſchiedenheſten kann nicht berausgezogen werden. Auf dieſem Marſche 
die Rede fein, im Vierbund beſteht nach wie vor voll bewieſen die Truppen eine ſtaunenswerte 
ſtes Einvernehmen.“ Feſtigkeit und Ausdauer. Auf dem ganzen 
„Die Pariſer Telegrapher Agentur „Information“ Wege, ca. 150 Kilometer, bat ſich nur ein 
will aus beſter Quelle erfahren haben, daß 150 deutſche Soldat als krank det 
Artillerieoffiziere in Konſtantinopel eingetroffen find. e *. Werte * 
Abgeſehen davon, daß dieſe Agentur an und für 
ſich wenig vertrauenswürdig ist, dürfte dieſe Nachricht 
auf einer glatten Erfindung beruhen. | 


Berlin, 21. November. 1.) Die Nach⸗ 
richten über das beunruhigende Auftreten der Cholera 
in der Türkei werden auch von der Reichsregierung mit 
Aufmerkſamkeit verfolgt. Da bei einer weiteren Aus⸗ 
he, an der kaum zu zweifeln it, eine 


Berubigtere Stimmung in Wien. 
Wien, 21. November. (Spez.) In Biefigen 


politiſchen Kreiſen wird hente die Situation auf dem durch den Schiffsberkehe auch nach 
Balkan bedeutend günſtiger beurteilt. Es iſt hier in fen im Bereiche der Möglichkeit liegt, 
der polſtiſchen Welt eine allgemeine Erleichterung ein⸗ ſo find bereits diejenigen Maßnahmen in die Woge ge⸗ 


getreten mit Rückſicht auf die Zugeſtändniſſe, welche die 
ſerbiſche R⸗gierung der öſterreichiſch⸗ungariſchen in der 
Angelegenheit des Konſuls Prochaska in Prizrend ge⸗ 
macht hat. 


leitet, die zur Verhütung einer ſchleppung geeignet 
d. & offizielle Müteilnug der türkischen Mes 
rung über den Ausbruch der Cholera iſt nicht ge⸗ 
acht und auch nicht zu erwarten, da die Türkei auf der 
Vor der Entſcheidung. im 1 5 Winter = Rn . ee 
EN " Sanitätskonferenz ihre Bereitwilligfeit zum Beitritt zu 
20.7 Nupember. In 1 Abendſtunde der wa vom 1908 ER erklart, ihren Mei 
erfahren wir von wohlinformierter diplomatiſcher Seite, tritt jedoch offiziell noch nicht vollzogen hatte. Der 
daß ſich im Laufe des heutigen Tages die politiſche Beitritt zu der internationalen Uebereinkunft ver⸗ 
Situation durch das konſequent ablehnende Verhalten Pflichten bekanntlich die Regierung das Auftreten von 
Serbiens gegenüber den legitimen Forderungen Wales. aeg. in einzelnen Fällen den beteiligten Staaten 
en aufs äußerfte werfjärft bak, GE in Seelen, el. November. (bez) der biene kr 
usgeſchloſſen, daß ſchan in den nächſten Stunden tische Bolſchafter. Ssman Nifam Pascha, wird Heute 
an Serbien eine Note gerichtet werden wird, die den abend in überaus wichtiger Miſſion von hier nach Kon⸗ 
Charakter eines Ultimatums tragen dürfte und den ſtantinopel abreisen. 
maßgebenden Faktoren in Belgrad eine dilatoriſche Be⸗ Frankfurt a. M., 21. November. 
handlung der Angelegenheit unmöglich machen wird. (Spez.) Der „welt. Ztg.“ wird aus Peters⸗ 
Serbien wird danach genötigt ſein, der öſterreichiſch⸗ burg gemeldet, daß die ruſſiſche Regierung 
ungariſchen Regierung in unzweidentiger Weiſe ſowohl von der Türkei die freie Durchfahrt durch 
Genugtuung für die Affäre Prochaska als auch aus⸗ die Dardanellen und die Ueberlaſſung eini⸗ 
reichende Erklärungen bezüglich feiner Aſpirationen auf ger Kohlenſtationen an dee türkiſchen Küſte 
Albanien und den Adria⸗Hafen abzugeben. Der Rons verlangen wird, 
flikt hat feinen Höhepunkt erreicht und die nächſten Wien, 21. November. (P. T.⸗A.) Während des 
Stunden werden eine Entſcheidung nach der einen oder geſtrigen Banketts der Delegationsmitglieder ſoll Kaiſer 
anderen Richtung bringen. Wie verlautet, wurde der Franz Joſef zu den ungariſchen Delegierten bemerkt 
ehemalige Generalſtabschef Armeeinſpektor Conrad von haben, er ſei von der ausgezeichneten Haltung der Bul⸗ 
Hötzendorf heute telegraphiſch nach Budapeſt bernfen garen während des Krieges überraſcht. Andererſeits ſei 
und ift bereits dort eingetroffen. es ihm unklar, warum das Kriegsglück den Türken fo 

Das „Bndapeſter Tageblatt“ meldet, daß der Bel- wenig hold geweſen ſei. Der Kaiſer ſoll guch die 
grader Geſandte Ugron beute nachmittag 6 Uhr dem Frage über den Zwiſchenfall mit den Konſuln berührt 
ferpräfidenten Paſie ein Ultimatum überreicht und die Hoffnung ausgeſprachen haben, daß die Zei⸗ 
habe. tungsnachrichten übertrieben find, 

Wien, 21. November. (P. Til.) Aus Belgrad 
wird gemeldet: Obgleich die Bewegungsfreiheit der 
Konſuln, die von den Miſitarbehörden temp. einge⸗ 
ſchränkt worden waren, gegenwärtig in vollem Umfange 
wiederhergeſtellt wurde, fo gelten deren Vollmachten, 
die fi auf den in der Tlüekei beſtehenden Geſetzen 
gründen, nach wie vor für aufgehoben. 

Wien, 21. November, (P. T.⸗A.) Die „N. F. 
Preſſe“ veröffentlicht ein Telegramm aus Prizrend vom 
17. d. M., in dem der Konſul Prochaska mitteilt, er 
ſei vollſtändig geſund und reiſe nach Uesküb ab. 

Paris, 21. November. Ueber den Waffenſtill⸗ 
ſtand und den Friedensſchluß zwiſchen dem Valkanbund 
und der Türkei ſchreibt das „Echo de Parig“ : Es iſt 
klar, daß die türkſſche Regierung, wenn fie auf den 
vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand eingeht, die Hoffnung 
hegt, daß Europa, wie ſeinerzeit nach dem Verkragt 
von San Stefano, alles verſuchen wird, um 
im Augenblick der wirklichen Friedensverhandlungen die 
Bedingungen der Verbündeten herabzuſchrauben. 

Paris, 21. November. (Spez.) Dem „Exelſior 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß der türkiſche 
Oberbefehlshaber der Tſchakaldſchalinſe dem bulgarſſchen 
Heeresleiter den Vorſchlag gemacht hat, einen zwölf⸗ 
ſtündigen Waffenſtillſtand zu ſchließen, um die Toten 
zu beſtatten. Die Bulgaren haben eingewilligt, gewähr⸗ 
ten aber nur 8 Stunden. 

Nach einer Meldung, die dem „Journal“ ales 
Konſtantinopel von gutunterrichteter Seite vorliegt, be⸗ 
tragen die türkiſchen Verluſte bei Monaſtir 17,000 
Mann an Toten, Verwundeten und Gefangenen. Der 
Wert des von den Serben erbeuteten Kriegsmaterials 
ſoll 30 Millionen Dinar betragen. 

Paris, 21. November. 
wird aus Marſeille telegraphiert, 


Wien, 


Zur Einnahme von Monaſtyr. 
Selsrad, 21. November. (P. T.⸗A.) Ofäzien 
wird über die Schlacht bei Monaſtyr gemeldet: Die Tür⸗ 
ten verfügten über 80,000 Mann regnläre Trupben und 
100 Geſchütze. Das Verdrängen der Türken aus ihren 
Paſitionen war mit großen Schwierigkeiten verbunden, 
Die Infanterie mußte im Kugelregen durch tieſen Schmutz 
vorgehen. Die türkiſchen Pofitionen wurden im Sturm 
genommen, Am 19. d. M. machten die Türten den letzten 
mißzlungenen Ver ſuch, ſich nach Orchida durchzuſchlagen. 
Nur einer türkiſchen Diviſion gelang es infolge des Nebels, 
nach Floring zu entlommen. Die Serben verfolgen die 
Türten. Im Laufe von 4 Tagen verloren die Türken ca. 
20,000 Mann. Die Verluſte der Serben find weniger bes 
deutend. Die Drin⸗Diviſion eroberte 37 Feldgeſchütze. 

BVelsrad, 2. November. (P. T.⸗A.) In der 
Schlacht bei Monaſtyr Hatten die Serben 8000 Tote und 
Verwundete. 

Berlin, 21. November. (Spez.) In einer Extru⸗ 
Ansgabe berichtet der „Lol⸗Anz.“ aus Belgrad, daß die 
Nachricht, die ganze türtiſche Beſatzuug von Monaſtyr 
ſei in ſerbiſche Gefangenschaft geraten, auf Unwahrheit 
beruhe. Ein Teil der türkiſchen Armee durchbrach die 
Keihen der ſerbiſchen Truppen und marſchiert gegenwär⸗ 
tig in nordweſtlicher Richtung auf Ochriva. 

Belgrad, 21. November. (Spez. 
Kriegstelegramm d. P. T.-A.) Der Kampf 
bel Monaſtyr dauerte ununterbrochen 4 Tage. 
Dank den albaniſchen Fübrern gelang es den 
Serben unbemerkt an die türkiſchen Pofitio- | 
nen beranzukommen. Der Kampf ſpielte ſich 
rings uin Monaſtyr ab. Den entſcheidenden 
Schlag gegen die Türken fübrte die aus 
Malowiſchty eingetroffene Abteilung aus, 
die ibnen den Rückzug au Niesna abſchnitt. 


) Dem „Matin“ 
daß daſelbft Dawid 


um die Früchte feiner Erfolge zu bringen. Es iſt 3 1 2 ii | 
deshalb fehr verſtändlich, daß ſich der leitenden ſerbi⸗ Ungeachtet der Einnahme von Monaſtyr Bey und Hakki Bey eingetroffen find. Sie erklaren 
ſchen Kreiſe eine gtoße Erregung bemächtigt be, Finden in der Umgegend der Stadt noch im: zwar, daß ſie eine geheime Miſſion in Paris zu er⸗ 
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ledigen haben, doch laſſen die Umſtände, unter denen 
fie Konſtantinopel verließen, weit eher darauf ſchließen, 
daß ſie aus Furcht vor einer eventuellen Verhaftung 
die Flucht ergriffen haben. K 

London, 21. November. (Spez.) Aus Konſtanti⸗ 
nopel wird gemeldet, daß die Türken die Landung der 
Marineſoldaten wenig günſtig aufgenommen haben. 
Kiamil Paſcha ſoll erklärt haben, die Landung ſei ders 
früht und überhaupt überflüſſig. Der Korreſpondent 
des „Daily Tolegraph“ iſt ſedoch der Ansſicht, daß die 
Landung weniger aus Furcht vor Chriſtenmetztleien 
ſtattgefunden hat, als zur Vermeidung einer eventuellen 
Revolution. 

Bukareſt, 21. November. (P. T.⸗A.) Infolge 
der immer mehr umſichgreifenden Choleraepidemie auf 
dem Balkan verlangt der Chef der Sonitätsverwal⸗ 
tung einen außergewöhnlichen Kredit von 200,000 
Fred, zwecks Errichtung von Beobachtungspoſten an 
der Donan, 

Sofia, 21. November. (Spez.) Ruß'⸗ 
land übernahm die Vermittelung in Sachen 
der Verhandlungen über einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen Bulgarien und der Türkei. 
Die Bedingungen der Balkanſtaaten werden 
dem ruſſiſchen Geſandten in Sofia über ; 
mittelt werden und dieſer überſendet ſie 
ſeinerſelts wiederum dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Baron Giers, 
der ſodann mit dem türkiſchen Miniſter des 
Meußern in unmittelbare Verbindung 
treten wird. Informationen zufolge, die aus 
kompetenter Quelle ſtammen, ſind die Bedin⸗ 
gungen folgende: 1) Die Türkei zieht ihre 
Truppen von Tſchataldſha zurück; 2) Ga 
zantie dafür, daß die Türken ihre Vertei⸗ 
dlaungslinten während des Waffenſtillſtandes 
nicht verſtärken; 3) Uebergabe der Städte 
Skutari, Janina, Adrianopel und Dibra 
ſowie des Hafens Durazzo. In Sofia herrſcht 
die Ueberzeugung vor, daß Bul arlen unter 
allen Umſtänden auf die Uebergabe der Stadt 
Adrlanopel beharren wird und daß die 
Türkei ſich aller Wabrſcheinlichkeit damit 
einverſtanden erklären wird. 

Belgrad, 21. November. (P. T.⸗A.) Die ſer⸗ 
biſche Regierung hat beſchloſſen, den öſterreich-ungariſchen 
Courſer in Prizrend ungehindert paſſieren zu laſſen 
und der öſterreich⸗ungariſchen Regierung volle Freiheit 
in Sachen ihrer Beziehungen mit ihrem Konſnlat zu 
laſſen. Ferner hat die Regierung beſchloſſen, das 
Konſularrecht auf dem von den ſerbiſchen Truppen be⸗ 
ſetzten Territorium im vollen Einverſtändnis mit den 
internationalen Regeln zu wahren. 

Uesküb, 21. November. (P. T.⸗A.) Die ſer ⸗ 
biſchen Truppen, die in Aleſſio eintrafen, fanden dort 
auf fie wartende griechiſche Schiffe mit Vorräten. 

Atben, 21. November, (P. T.⸗A.) Die Nach⸗ 
richt von dem Ueberfalle Bekir Beis auf Grewena 
wird afſiziell beſtätigt. Einzelheiten fehlen noch. 

Saloniki, 21. November. (Spez.) Von griechts 
ſcher Seite wird die Nachricht, daß der kuſſiſche Gene» 
ralkonſul im Auftrage feiner Regierung dem Kron⸗ 
dringen mitgeteilt habe, daß die ruſſiſche Regierung die 
Beſetzung Salonikis durch Griechenland nicht als deſi⸗ 
nitiv anficht, dementiert. Man verweiſt darauf, daß 
eine offizielle Anerkennung der Beſetzung Saſonikis 
durch die Mächte natürlich erſt nach dem Abſchluß des 
Friedensvertrages erfolgen könne. 

Konſtantinopel, 21. November. (Spez.) Der 
Sultan hat bei dem Scheich ul Islam angefragt, ob 
die Kirche geſtatte, daß eine Srade veröffentlicht wird, die 
an Cholera verſtarbenen Perſonen zu verbrennen. Trotz ⸗ 
dem die Religion dieſes verbietet, wurde die Einwilli⸗ 
gung in anbetracht der ſchwierigen Lage dazu gegeben. 

Konſtantinopel, 21. November. (P. T.,⸗A.) 
Die Pforte hat beſchloſſen, 6%, Schatzſcheine in der 
Höhe von 3 Millionen türk. Pf. herauszugeben, die 
durch den erhöhten Zoll, der infolge des Krieges einge⸗ 
führt wurde, garantlert werden. Die Herausgabe der 
Schatzſcheine wird durch die „Dette publique“ und die 
„Banque ottomane“ erfolgen. 

Konſtantinopel, 21. November. 
(P. T.⸗A.) Naſim Paſcha meldet unter dem 
20. d. M.: Durch Kundſchaf ter wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Feind die Trancheen gegen: 
über den türkiſchen Befeſtigungen verlaſſen 
und ſich auf ca. 7 Kilometer Entfernung 
zurückgezogen hat. In den verlaſſenen Tran⸗ 
cheen wurden Verwundete, eine große Zahl 
Toter, eine Menge Gewehre, Kriegsma⸗ 
terial uſw. vorgefunden. 


Durch Erpreſſungen in den 
Tod getrieben. 


(Won unferem eigenen Rorerfpandenten) 
Mürzburg, 21. November. 


Ele Erpreſſungsaffäre in dem unterfränkiſchen 
Städtchen Bad Brückenau, in deren Verlaufe die Frau 
eines Rechtsanwalts und Notars freiwillig aus dem 
Leben ſchied, wird heute das hieſige Gericht beſchäftigen. 
Die Angelegenheit, die ſeinerzeit im ganzen Lande viel 
beſprochen wurde, hat folgende Vorgeſchichte: Eines 
Tages grub ein Hirtenjunge aus Langerweile an dem 
Wurzelwerk einer alten Fichte herum. Da entdeckte er 
unter Laub verſteckt ein Käſichen. Er öffnete es und 
fand darin emen Liebesbrief, den ein Mann an eine 
Frau gerichtet hatte. Nach einigen Tagen fand er in 
dem Käſtchen das Antwortſchreiben der Frau. Der 
Hirtenjunge verfolgte die Korreſpondenz der beiden 


Liebesleute weiter und kam im Laufe der Zeit auch 
hinter die Namen derſelben. Es handelt ſich um den 
Bezirksamtmann von Brückenau und die Frau eines 


Rechtsanwalts, die auf dieſe etwas romantiſche Weiſe 


Nene Lodzer Zeſtung. 


ihre Korreſpondenz austauſchten. Der Hirtenjunge be⸗ 
hielt feine Kenntniſſe nicht für ſich, ſondern machte 
feinem Freunde Franz Halbleib von ſeinem Funde 
Mitteilung. Dieſer wieder erzählte die Sache ſeinem 
ältern Bender Eugen, einem Kanzliſten. Bei dieſem 
entſtand nun der Gedanke, die Kenntnis von dem eher 
brecheriſchen Verhältnis auszunützen und finanzielle 
Vorteile daraus zu ziehen. Er zog einen Bekannten 
namens Kraus ins Vertrauen und beide verfertigten 
einen Brief an den Bezicksamtmann. In dem 
Schreiben wurde dieſem energiſch vorge⸗ halten, 
wie er ſich in feiner hohen Stellung in fo 
ſchlimmer Weiſe ſittlich verfehlen könne. Die Brief⸗ 
ſchreiber, die ihre Namen nicht angaben, drohten, die 
Angelegenheit in die Oeffentlichkeit zu bringen und vor 
allem zur Kenntnis feiner vorgeſetzten Behörde, wenn 
ſie nicht finanziell für ihr Schweigen entſchädigt würden. 
Sie forderten einftweilen 2000 Mark, die an einer ber 
ſtimmten Stelle im Walde deponiert werden ſollten. 
Der eingeſchüchterte Mann fürchtete einen Skandal und 
legte tatſächlich an der ihm vorgeschriebenen Stelle einen 
Brief nieder, der 1500 Mark bares Geld und ein 
Wertpapier in Höhe von 500 Mark barg. Eine Zeit⸗ 
lang hatte der Erpreßte auch Ruhe. Als die Burſchen 
aber das Geld ausgegeben hatten, traten ſie aufs neue 
an ihr Opfer heran und verlangten di smal 6000 Mk., 
die ebenfalls wieder im Walde deponiert werden ſollten. 
Der Erpreßte ſah nun ein, daß er dach keine Ruhe 
vor feinen Verfolgern haben würde und beſchloß, die ſen 
eine Falle zu ſtellen. Er ſetzte ſich mit einem Detektip⸗ 
Inſtitut in Verbindung, das ihm einen Detektiv und 
einen Polizeihund ſchickte. Mit dieſen begab er ſich 
eines Abends in den Wald, wo ſich der Detektiv mit 
dem Hunde auf die Lauer legte. Er legte an der be⸗ 
zeichneten Stelle ein mit Zeitungspapier gefülltes Kou⸗ 
vert nieder und verſteckte ſich dann ebenfalls. Spät 
Abends erſchienen Eugen Halbleib und Kraus, beide 
mit Gewehren bewaffnet, da fie vorher gewildert hatten, 
und näherten ſich der Stelle, wo das Koupert lag. 
Halbleib nahm es an ſich, worauf ſich die beiden ent⸗ 
fernen wollten. In dieſem Moment hetzte der Detektiv 
den Hund auf die Beiden. Halbleib ergriff ſein Ge⸗ 
wehr und ſchoß nach der Richtung, in der er ſeine Ver⸗ 
folger vermutete. Er traf auch den Bezirksamtmann, 
verwundete ihn aber nur leicht. Dieſer hatte ſogar 
noch die Kraft, im Verein mit dem Detektiv die beiden 
Erpreſſer feſtzunehmen. Auch der jüngere Bruder 
Halbleib wurde unter dem Verdachte der Mittäterſchaft 
iu Haft genommen. Als die gerichtlichen Ermitt lungen 
einſetzten und dabei die Beziehungen des Bezirksmanns 
zu der Frau des Rechtsanwalts zu Tage kamen, beging 
letztere Selbſtmord. Der Bezirkamtsmann ſelbſt nahm 
einen längeren Urlaub und dürfte kaum wieder auf 
feinen Poſten zurückkehren. Wir werden über das Er 
gebnis der gerichtlichen Verhandlung berichten. 


Ein geiſteskranker 


„Bombenwerfer“. 
New - Nork, 20. November. 


Ein Telegramm aus Los Angeles berichtet über 
einen faſt unglaublichen Vorfall, der ſich im dortigen 
Polizeigefängnis abgeſpielt hat: Danach erſchien dort 
plötzlich ein Mann mit einem Gefäß aus Blech, das 
er als Dynamitbombe bezeichnete. Der Mann erklärte, 
daß er mit dieſer Bombe das Gebäude biunen wenigen 
Minuten in die Luft fprengen wollte. Diefe Aeuße⸗ 
rung erregte bei den anweſenden Poliziſten einen 
paniſchen Schrecken, ſodaß fie fofort die Flucht er⸗ 
griffen. Die Polizeigefangenen wurden aus den oberen 
Stockwerken ſofort ins Freie gebracht. Die Häuſer in 
der Umgebung wurden geräumt. Nachdem dieſe Vor⸗ 
ſicherungsmaßregeln getroffen worden waren, bexiet 
man, wie man dem Dynamitarden zu Leibe gehen 
wollle, ohne zunächſt zu einem Entſchluß zu kommen. 
Schließlich begab ſich ein beherzter Detektiv in das 
Polizeibürs, ſtürzte ſich von hinten auf den angeb⸗ 
lichen Bombenwerfer und warf ihn zu Boden. Als er 
ſich darauf die omindſe „Vombe“ näher beſah, ſtellte es 
ſich heraus, daß es eine gewöhnliche Konſervenbſichſe 


war. Es handelt ſich offenbar um die Tat eines 
Geiſteskranken. 
Die Meuterei im Gefängniß 


von Nochefort. 


Rochefort, 20. November. 


Zn der gemeldeten Meuterei in dem biefigen Ge⸗ 
fängnis wird noch Folgendes berichtet: 

Als geſtern Nachmittag um 5 Uhr der Gefäng⸗ 
niswärter Leopold Archinard im Begriffe war, den Ges 
fängnisinſaſſen die Abendkoſt zu bringen, ſtürzten die ſe 
ſich plötzlich auf ihn, warfen ihn zu Boden und durch⸗ 
ſchnitten ihm, ehe er ſeinen Revolver ziehen konnte, 
mit einem Raſiermeſſer, das ſie ſich auf irgend eine 
Weiſe verſchafft hatten, die Kehle. Auf feine Hilfe⸗ 
rufe kam ſeine Frau herbeigeeilt, der aber innerhalb 
weniger Sekunden das gleiche Schickſal zu teil wurde. 
Die Verbrecher ſtürzten ſich mit ſolcher Gewalt auf 
ſie, daß ſie ihr beinahe mit einem einzigen Schnitt den 
Kopf vom Rumpfe trennten. Auf die entſetzten Hilfe⸗ 
rufe der Ueberfallenen war inzwiſchen auch ein Offi⸗ 
zier in Zivilkleidern, der ſich in der Nähe des Gefäng⸗ 
niſſes befand, hinzugekommen. Er ſtürzte ſich anf die 
Verbrecher, konnte aber den Tod des Wärters und ſei⸗ 
ner Frau nicht verhindern. Auch er wurde ſchwer 
verwundet. Ein Matroſe, der ſich in dem Gefängnis 
in Unterſuchungshaft befand, und dem bedrängten Wär⸗ 
ter ſowie ſeiner Frau ebenfalls zu Hilfe eilen wollte, 
erhielt mehr als 12 Schnitte mit dem Raſiermeſſer. 
Inzwiſchen war Militär regniriert worden und eine 
Abteilung Kolonial⸗Infanterie erſchien in dem Ge: 
fängnis, um gegen die meuternden Sträflinge vorzu⸗ 
gehen. Den Soldaten hatten ſich auch zahlreiche Po⸗ 
liziſten angeſchloſſen, die den Hof des Gefänguiſſes bes 
ſetzten, wähtend einzelne von ihnen verſuchten, in das 
Gebäude einzudringen. Die Sträfliuge hatten ſich m⸗ 
zwiſchen in eine große Zelle zurückgezogen und die Türen 
verrammelt. Da es bereits dunkel geworden war, wurde 
das Gefängnisgebäude und der Hof durch Scheinwer⸗ 
fer beleuchtet. Ein Schloſſer 
Zelle, in welcher ſich die Verbrecher aufhielten und nun 
drangen die Poliziſten mit vorgehaltenem Revolver in 


die Zelle ein. Sie fanden den Fußboden vollſtändig 
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mit Blut beſndelt. und in der Zelle Tag auh noch die 
Leiche i es Hilfswärters, der von den Sträflingen 
gleichfalls ermordet worden war. Nun ſpielte fih 
zwiſchen den Poliziſten und den Sträflingen noch ein 
verzweifelter Kampf ab, in deſſen Verlauf einem Polis 
ziſten durch Arthiebe der rechte Arm beinahe vom Kör⸗ 
ver getrennt wurde. Schließlich gelaug es den verein⸗ 
ten Anſtrengungen der Soldaten und Doliziſten die 
Verbrecher zu überwältigen, die ſchon im Begtiffe waren, 
das Gefäugnisgebäude in Brand zu ſetzen. In dem 
Kampfe mit den Poliziſten war auch einer von den 
Sträflingen getötet worden, ein anderer hatte ſich auf⸗ 
gehängt. Fünf Sträflinge, die erhebliche Verletzungen 
erlitten hatten, ergaben ſich. Das blutige Drama hat 
im ganzen fünf Opfer gefordert, und zwar den Wär⸗ 
ter Archinard, deſſen Frau, den Hilfswärter und zwei 
Sträflinge, während eine ganze Anzahl anderer Perſo⸗ 
nen ſchwer verletzt wurden. „ 


Macoch⸗Prozeß. 


Bon unſerem F. Spezial- Berichterſtatter. 
3. Verhandlungstag. 


um 10 Uhr vormittags werden die Angekſagten 
in den Saal geführt. Kurz darauf erſcheſnen auch die 
Verteidiger und das Richterkollegium, und die Sitzung 
wird eröffnet. 

Der Prokurent ſtellt den Antrag, den Untere 
ſuchungsrichter für beſonders wichtige Angelegenheiten 
beim Petrikauer Bezirksgericht Wilecki. der ſ. 3. eine 
Lokalbeſichtigung im Kloſter Jasna⸗Göra vornahm, vor 
Gericht zu laden, um von dieſem Angaben über die 
Lage der Schatzkammer ſowie der Sakriſtei zu erlangen. 
Das Gericht beſchließt, dem Antrag des Prokurenrs 
Folge zu geben. 

Hierauf wird zur Vernehmung der Zengen ner 
schritten, u. z. wird als erſter der Unterſuchungsrichter 
Herr Wilecki vernommen, der angibt, daß ſowohl die 
Sakriſtei als auch die Schatzkammer des Klosters ſich 
zwiſchen der großen Kirche und der Kapelle mit dem 
hl. Muttergottesbilde befinden, pewiſſermaßen alſo mit dem 
Kloſter ein Ganzes bilden und demgemäß der Diebftahl 
von Geldern oder Koſtbarkeiten aus der Sakriſtei oder 
der Schatzammer als Kirchendiebſtahl aufzufaſſen fei, 
Auf Antrag des Verteidigers, Herr Czereminski, er · 
ſucht das Gericht den Zeugen, einen kurzen Plan über 
die Lage des Klosters anzufertigen. Der Zeuge kommt 
dieſem Etſuchen auch ſofort nach und iſt aus dem 
Plan zu erfehen, daß ſowohl die Sakriſtei wie auch die 
Schatzkammer beſondere Gebäude bilden, ja jedes dieſer 
Gebäude ſogar ein beſonder⸗s Dach beſitzt. Die Anger 
klagten Damaſy Macoch und Oleſinski beſtätigen die 
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Nhl. übergab, doch habe er dieſes Geld von Macoch 
erhalten. 

Der Verteidiger Starczewskis, vereid. Rechtsanwalt 
Rudnik, ſtellt den Antrag, den Propſt der katho⸗ 
liſchen Kirche in Petrikau, Pfarrer Zakrzewski, als 
Experten vorzuladen, um von ihm Ausknuft darüber 
zu erlangen, ob die Sakriſtei und die Schatzkammer 
mit dem Kloſter ein Ganzes bilden und ob das Stehlen 
von Geldern und Schmuckſachen aus der Sakriſtei und 
der Schatzkammer als Kirchendiebſtahl aufzufaſſen ſei. 
Sollte ſich jedoch Pfarrer Zakrzewski als inkompetent 
erklären, ſo bittet der Verteidiger das Gericht, ſelbſt 
eine Lokalbeſichtigung des Kloſters vorzunehmen. 

Der Verteidiger Oleſinskis, vereſd. Rechtsanwalt 
Chondzynski, ſchließt ſich dem Antrage Nude 
nickis an. 

Der Prokureur proteſtſert gegen den Antrag 
der Verteidigung und weiſt darauf hin, daß das Geſetz 
vorſchreibt, alle Gebäude eines Kloſters als ein einheit 
liches Ganzes zu betrachten. 

Das Gericht beſchließt, den Antrag der Verteidi⸗ 
gung abzulehnen und zur Vernehmung der übrigen 
Zeugen zu fchreitert. y 

Die ſodann vernommenen Zeugen Franeiszet Ma⸗ 
lat, Antoni Krawezynski, Jakob Starczewski und 
Slionskowski beftätigen im allgemeinen nur ihre frühe» 
ren Ausſagen. 

Nachdem hierauf noch einige Auseinanderſetzungen 
zwiſchen dem Profureur und der Verteidigung ſtattge⸗ 
funden hatten, wobei ſich beide Parteien auf verſchie⸗ 
dene Dokumente und die Protofolle beriefen, beſchließt 
das Gericht; das Zeugenverhör für beendet zu erklären, 
und erteilt das Wort dem Prokureur. 

Der Prokureur beginnt fein Pleidoyer um 5 Uhr 
nachmittags. 


Chronik und Lakales. 


w. Allerböchſte Auszeichnung. Allerhöchſt 
ausgezeichnet wurden: Seine Erzellenz der Hert 
Gouverneur von Petrikau Kammerherr des Allerhöch⸗ 
ſten Hofes M. E. Jaczeweki-mit dem Wladi⸗ 
mirorden 3. Klaſſe; der Stabsoffizier für beſondere 
Aufträge beim Petrikauer Gouverneur Oberſt F. N. 
Kifftlemitfhmit einer in Brillanten gehal- 
tenen Buſennadel; der Chef der Landpolizei des Lodzer 
Kreiſes Kapitän A. D. Bafklewit ſch—mit einer 
mit dem Reichswappen verſehenen goldenen Uhr; der 
Chef der Lodzer Reſervevoltzei Sſabsfapttän E. No⸗ 
wiko w ſowie die Priſtawogehilfen der Lodzer Polis 
zei J. Katha w, J. Beg⸗Softie w, J. Zur 
bie ti, A. Kar low und S. Bagan owi ez 


Ausſagen des Zeugen Wilecki. 
Sodann wird als Zeuge der frühere Priſtaw der 


erbrach die Tür zu det P. 


Czenſtochauer Polizei Waſſili Deniſſow, der ſich ne 
genwärtig wegen der Zugehörigkeit zur P. P. S.⸗Par⸗ 
tei in Unterſuchungshaft befindet, vernommen. Dieſer 
Zeuge beſtätigt im großen Ganzen alle feine bereits 
vor dem Petrikauer Bezirksgericht gemachten Ausſagen 
und gibt nur noch an, daß Starczewski während des 
nächtlichen Verhörs ſogar einen Verſuch machte, einen 
von Macoch eingetroffenen Brief zu vernichten, jedoch 
vom Zeugen daran verhindert wurde. 

Auf Antrag des Prokureurtz werden die nächſten 
10 Zeugen, die Ausſagen über die Beziehungen des 
Angeklagten Ole ſinski zur Famile Nowaeckis, und ins⸗ 
beſondere zur Fran Nowacka, der er ſogar für ihre 
Zärtlichkeiten ein Haus gekauft aben ſoll, machen ſol⸗ 
len, bei geſchloſſenen Türen vernommen. Alle dieſe 
Zeugen ſprachen jedoch zugunſten Oleſinski aus und 
erklärten, daß von einem Liſebes verhältnis zwiſchen 
Oleſinski und Frau Nowacka keine Rede ſein könne. 

Nachdem die Türen wieder für das Publikum ge⸗ 
öffnet wurden, wird als Zeugin das Dienſtmädchen der 
Helena Macoch — Marjanna Kosmala — vernommen. 
Auch dieſe Zengin beſtätigt nur ihre früheren Ausſa⸗ 
gen und fügt nur noch hinzu, daß am Tage nach der 
Ermordung Waclaw Macochs Damaſy Macoch in Ber 
gleitung des Zaleg in Warſchau eintraf. Helena Ma⸗ 
coch war den ganzen Tag über außerordentlich aufge⸗ 
regt, weinte wiederholt und ſuchte am Abend verſchie ⸗ 
dene Briefe und Telegramme zuſammen, die ſie ver⸗ 
brannte, — Helena Macoch beſtreitet, daß fie irgend» 
welche Briefe verbrannt habe. 

Der Borıigende an Helena Macoch ner 
wendet: Und was für ein Telegramm haben Sie an 
dieſem Tage verbrannt? — Helena Mac o ch: 
Ich habe kein Telegramm verbrannt. — Das Dienſt 
mädchen Marfanna Kosmala behauptet jedoch nochmals, 
daß Helena Macoh am Tage der Ankunft Damaſys 
und Zalogs ein am ſelben Tage eingetroffenes Tele 
gramm verbrannte. 

Der Vorſitzende an Damaſy Mach: Sie 
fanten, daß Sie im Jahre 1907 geſehen haben, wie 
Oleſinski unter dem Kiffen den Schlüſſel zur Schatz⸗ 
kammer hervornahm und hierauf aus der Schatz 
kammer Geld ſtahl und daß er auch Ihnen davon gab, 
damit Sie ſchweigen. Iſt das wahr? Damaſy Macoch: 
Ich wiederhole nochmals, daß Oleſinskt aus der 
Schatzkammer Geld ſtahl und dieſes mit mir und Star⸗ 
czeweki teilte. 

Der Angeklagte Starczewski erklärt dagegen, er 
habe von Oleſinski nur Geld im Kaufe der Zeit ers 
halten, als Oleſinski Verwalter der Schatzkammer war. 
— Dieſe Worte beſtätigt auch der Angeklagte Ole 
ſinski. 

Der Angeklagte Pertkiewie z erklärt, daß er 
den Schlüſſel zur Schatzkammer für Damajy Macoch 
anfertigte, der ihm eine Wachsform einhändigte. Das 
Geld für die Arbeit legte Damaſy auf den Tiſch, von 
wo er es ſich auch nahm. 

Damaſy Macoch bricht hierauf in eine 
lange Jeremiade aus und ſagt: Ich habe bereits alles 
bekannt. Ich bin nur ein Menſch und bin einmal 
vom Wege abgewichen. Ich habe ſehr viel geſündigt, 
ich ſtahl Kloſtergelder, ich ermordete ſogar einen Men⸗ 
ſchen. Jetzt aber bin ich ein ganz anderer Menſch ges 
worden. Ich habe ſehr viel gelitten und leide noch viel 
mehr; derartige Qualen wünſche ich nicht einmal 
einem Hunde. Nun aber werden mit auch noch die 
Sünden anderer aufgebürdet, doch muß ich dagegen 
ganz entschieden proteſtieren. Den Schlüſſel zur Schatz⸗ 
kammer beſtellte bei Pertkiewiez Starczewekt, der ihm 
auch für diefe Arbeit 5 Mbl. gad. Ich übergab dem 
tfiemicg auf Erſuchen Starczewski nur die Wachs⸗ 
form, die ich von Starezewski bekam. 

Starkiewicz feinerjeit beſtötigt, daß er 
dem Pertkiewicz für die Anfertigung des Schlüſſels 5 


fe mit einer mit dem Reichswappen verſehenen golde⸗ 
nen Uhr; die zum Dienſt nach Spala ablommandier⸗ 
ten Mevierauffeher der Lodzer Polizei erhielten je eine 
mit dem goldenen Reichswappen verſehene ſilberne Uhr 
und die Poliziſten je eine fülberne Uhr und eine fil. 
derne Medaille mit der Auſſchrift „Za yeepaie“ 
(Bür Eifer). 

w. Nachklänge zum Attentat auf den 
Polizelmeiſt er von Czenſiochau. Der Chef des 
Bendziner Kreiſes, Baron v. Mirbach, erhielt dieſer 
Tage aus Meran einen Brief vom Czeuſtochauer Poli» 
zeimeſſter Herrn Pekur, der |. 3. von Banditen ver⸗ 
wundel wurde. In dem Briefe teilt Herr Pekur mit, 
daß ſich nach Anſicht der Aerzte ſein Zuftaud bereits 
wieder ſoweit gebeſſert hat, daß er ſeinen Dienſt ver⸗ 
ſehen kann, daß ihm aber die Aerzte geraten haben, 
ſich noch ca. 2 Monate Erholung zu gönnen. Infolge 
deſſen erſuche et Herrn Baron v. Mirbach, ihm einen 
ewöchentlichen Urlaub auszuwirken. Seine Exzellenz 
der Herr Petritauer Gouvernementschef hat Herrn 
Pekur die Bewilligung des Urlaubs ſofort auf telegra⸗ 
phiſchem Wege mitgeteilt. 

Vom Lodzer Friedensricht rplenum. 
Der Präſes des Friedensrichterpleuums des 3. Bezirks 
des Pettikauer Gouvernements gibt auf Grund 8 515 
der geſetzlichen Beſtimmungen bekannt, daß die Seſſis⸗ 
nen des Friedensrichterplenums im Jahre 1018 wie 
ſolgt ſtattfinden werden: Im Monat Januar: 
am 7., 8., 9., 10., 11., 12., 21., 22., 2%, 24. und 
20.; im Februar: am 4., 5., 6. 7., 8., 9., 18., 
19., 20., 21. und 25.; im März: am 1. 2., 4. 
5., 19., 20., 21., 22. und 23. im April: am 2, 
3., 4., 6., 22., 24., 27.; im Ma it am 1., 2. ., 4., 
20., 21. 22., 24., 27.; im Juni: amd, 5., 64 
Ta 22., 24.; im Juli: am 4., 5., 6., 24, 25. 
27. im Aug u ſt; am 5,7, 12., 14., 22., 28. 
im September: am 2, 3., 4., 5., 7., 16., 17. 
18., 23., 24; im Oktober: am 2, 7., 8., 12. 
23. 24., 25., 28., 29., 30.; im November: am 
4, 5. 6., 7., 9., 18., 19., 20., 22., 26., 28. 5 iM 
Dezember: am 2, 8, 4., 5. 7. 9., 16. 17. 18. 
Inbezug auf oben angeführte Daten ift ſtets die Zeil 
rechnung alten Styls in Anwendung gebracht. 

m. Zur Herſtellung der Telephonlinie 
Lodz —Sosnowice. Der Direktor des Lodzer ſtäd⸗ 
tiſchen Telephonamtes, Ingenieur Jaſinski, begab ſich 
geſtern nach Sosuowice, um nordnungen inbezug auf 
die Herſtellung der Telephonlinie Lodz —Sosnowice zu 
treffen. Herr Jaſinski wird in Sosnowice etwa eine 
Woche weilen. 

m. Zur Fleiſchausfubr nach Deutſchland. 
Der bekannte polniſche Oekonomiſt Radziszewaki it 
vom Warſchauer Centralen Landwirtſchaftlichen Verein 
nach Lodz abdelegiert worden, um hier den Fleiſch⸗ 
exvort nach Deutſchland zu ſtudieren. Er traf geſtern 
früh hier ein, begleltet vom Petrikauer Gonvernements⸗ 
Beterinärarzt Kiſchtel, beſuchte das ſtädtiſche Schlacht⸗ 
haus und machte ſich mit dem Viehhandel bekannt. 
Von hier aus wird Radziszewski zu demſelben Zweck 
noch andere Städte des Königreichs Polen beſuchen und 
ſodann dem obengenannten Verein einen ausfühelichen 
Bericht über den Fleiſcherport erſtatten. Heute benibt 
er ſich nach Czenſtochau. Charakteriſtiſch iſt, daß trotz 
der Oeffnung der deutſchen Grenze für den ruſſiſchen 
Vieherport aus dem Petrikauer Gouvernement bisher 
nur 69 Schweine exportiert wurden, und zwar nur 
aus Lodz. Daß trotz der großen Fleiſchnot, die in 
Deutſchland hereſcht, die Einfuhr ruſſiſchen Fleiſches 
ſo gering iſt, dürfte, wie man uns mitteilt, auf die 
ſtrengen Vorſchriften, die für den Import von Fleiſch 
in Deutſchland beſtehen, zurückzuführen ſein Wie 
ſchon gemeldet iſt das Fleiſch aus Rußlaud auch zu 
teuer und minderwertig. 

* m Eröffnung des Konkursverfabrens. 
Vom Pettikauer Bezirksgericht wueden folgende Fir⸗ 


men für bankrott erklärt: 1) Guſtav Hirſch, Fabrik 
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von Trifotanemanren in Mlerandeom bei Lodz, zum 
Kurator der Konkursmaſſe wurde Rechtsanwalt Bern⸗ 
hard Krukowski ernannt. 2) Magniſchewer, Lodz, 
treibt Handel mit Trikotagemagren. Zum Kurator 
wurde Rechtsanwalt Kijoweki ernannt. Inbezug auf 
Magniſchewer wurde ſeitens des Gerichts ein Haftbe⸗ 
fehl erlaſſen. 
„Die billigen Prachtwerke für die Leſer 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ haben allgemeinen 
Beifall unſerer geſchſtzten Abonnenten gefunden. In 
Alexandrow nimmt Beſtellungen auf die Prachtwerke 
unſer dortigen Vertreter Herr Gardei entgegen, bei dem 
die Werte auch zur Beſichtigung ausliegen. 
»Neues von der Heilung der Sicht. 
Die Schulmedizin verbietet dem Gichtfranken den 
Fleiſchgenuß und empfiehlt ihm dafiir eine Diät von 
Milch und Gemſſſe; außerdem werden olkaliſche Bruns 
nen berordnet. All dies if, wie Dr. Guelpa, der 
mebiziniſche Mitarbeiter der „Revue“, ein in Frank⸗ 
reich recht angeſehener Arzt, behauptet, völlig falſch. 
Gemüfes und Milchgenuß verſtürken nach feiner Er⸗ 
fahrung die Erſcheinungen der Gicht; man muß den 
Kranken vielmehr einer beſonderen Kur unterwerfen, 
bei der Gemüfe und Milch vermieden werden, während 

Fleiſch genoſſen wird. In einem längeren Aufſatze 
der „Revue“ ſucht Dr. Guelva dieſe feine Anſicht 
dheoretifch zu bearinden und durch Erfolge aus feiner 
Praxis zu unterſtſſtzen. 

Worin die Gicht beſteht, darüber ſtimmt feine 
Anſicht mit der der Schulmedizin überein. Gicht ent⸗ 
ſteht durch übertrſebene Ernährung, bei der gewiſſe 
Nahrungsmittel übermäßig dem Körper zugeführt 
werden. Bei der Gicht iſt das Endergebnis die Abla⸗ 
gerung farnſaurer Salze in den Gelenkknorpeln. 
Durch Milch- und ze müſegenuß wird dieſe Ablagerung 
ſeiner Anſicht nach nun beglnſtigt, dagegen hat die 
Zuführung ſanrer Wäſſer und der Fleiſchgenuß den 
Erfolg, daß die ſchädlichen Ablagerungen aus dem 
Körper entfernt wurden. Zum Beweiſe  hiefüie erzählt 
Dr. Guelpa ein paar ferner Krankengeſchichten. Ein 
Gichtkranker litt an ſo weit fortgeſchrittener Gicht, daß 
die meiſten ſeiner Gelenke ziemlich ſteif waren. Er 
unterzog ſich unn der Gueſpaſchen Kur: er mußte 
Fleiſch eſſen, Abführmittel einnehmen und in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſtänden faſten. Das Faſten wirkt nach 
Dr. Gnelpa genan wie das Fleiſcheſſen, weil der 
Hungernde feine eigenen Gewebe verzehrt. Der 
Kranfe lebte volle fünf Monate hindurch ſtreng 
nach Dr. Guelpas Vorſchriften. Während dieſer Zeit 
faſtete er wenigſtens hundert Tage und trank ſiebzig 
Flaſchen Mineralwaſſer. Vor der Kur hatte er nur 
unter größten Schmerzen ſtehen können, auch hatte er 
ſich meiſtens nicht allein bekleiden und eſſen können; 
nach der Kur war er ſo weit geheilt, daß er mit Hilfe 
des Stockes Spaziergänge ausführen konnte. 

Ein zweiter Fall, den Dr. Ouelpe aus feiner 
Praxis berichtet, zeigt den auten Erfolg der Kur noch 
in höherem Maße. Es handelte ſich um eine Frau, 
die feit vielen Jahren an Gicht litt. Die Kranken⸗ 
hauzärzte waren der Anſicht, daß die vorgeſchrittene 
Wicht fie früher oder ſpäter, aber mit Sicherheit völlig 
bewegungsunfähig machen würde. Sie war dauernd 
bettlänerin, ihre Muskeln waren atrophiſch, und die 
meiſten Gelenke waren durch Gichtknoten entſtellt. So 
zum Beiſpiel hatten die Knie einen Umfang von 42 
Zentimeter. Dr. Guelpa ließ die Kranke 
Krankenhaus überführen und unterwarf ſie ſeiner Kur. 
Bereits nach zwei Monaten konnte ſie im Krankenhaus 
mit einem Kräückſtock die langen Gänge gehen und ſelbſt 
Treppen ſteigen. Ohne Krückſtock machte ihr das 
Gehen einige Schwierigkeiten. Nach einem weiteren 
Mouat konnte fie entlaſſen werden und war imſtande, 
ihre Haushaltungsarbeit zu erledigen. 

Dr. Guelpa fügt in feiner Arbeit noch hinzu, daß 
während der Kur, wenn die Beweglichkeſt der Gelen fe 
wieder eintritt, regelmäßig Muskelſchmerzen auftreten. 
Dieſe erklären ſich daraus, daß die der Arbeit entwöhnten 
Muskeln leicht ermüden. Gegen dieſe Erſcheinung 
verordnet er verſchiedene Medikamente. Natürlich kann 
man Dr. Guelpas Anſicht über die Gicht und ihre 
Heilung theoretifch überhaupt nicht beurteilen, ſondern 
die Nachprüfung ſeiner Angaben iſt Sache eines 
Praltiters. 

Vom Verein „Gnfazdo“. Die rührige 
Verwaltung dez Vereins zur Färſorge für Kinder 
„Gnfazdo“ veranſtaltet am 26, d. M. im „Scala 
theater" eine Kabaxetporſtellung. Ein Damenkomitee 


arbeitet im Verein mit dem Direktor des „Scalatheaters“ N 


an der Zuſammenſtellung des Programms, engagiert 
hervorragendſten Fachleute für dieſen Abend und wen⸗ 
det alles, was in feiner Kraft ſteht an, um den Abend 
allen Beſuchern deſſelben zum angenehmſten der Saiſon 
2 geſtalten. Die Logenbillets und Koupons für die 

tühle find bereits verſandt; follte jedoch aus Verſehen 
irgendſemand keine Einladung erhalten haben, ſo bittet 
das Komitee die betreffenden Perſonen, ſich an Frau 
Karl Weil, Promenadenſtraße 3 oder an Fran Wla⸗ 
dyslam Weil,, Petrikauerſtr. 301 zu wenden. Bei den 
genannten Damen find auch Billets für die entfernteren 
Sinhlreihen (4 1 Rol. 50) erhältlich. Alle diejenigen, 
die Koupons für Stühle erhalten haben, werden erſucht, 
ſolche am Abend der Vorſtellung gegen Billets an der 
Kaffe um zutauſchen. 


in ſein pe 
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mannſchaften einen bereits in lichten Flammen ſtehenden 
hölzernen Schuppen vor, in dem die fertigen Waren 
untergebracht waren. Trotz der föfort mit aller Energie 
aufgenommenen Rettungsaktion geſang es den Wehr⸗ 
mannſchaften doch nicht, den Schuppen zu reiten und 
dieſer brannte bis auf den Grund nieder. Der Schaden 
iſt ziemlich bebeutend. 

Zum Einbruch bel der Firma Finken ⸗ 
fein, Heymann et Co erfahren wir, daß die 
Höhe der geraubten Summa im erſten Wirrwarr des 
dentend überſchätzt wurde. In barem Gelde wurden 
etwa 3000 Rbl. geſtohlen, die von uns angeführten 
Prämjenbillette und Wechſel auf die Summe von 
1500 Mbl, Zu erwähnen iſt, daß der Verluſt durch 
Verſicherung gedeckt iſt. 

1. Selbſtmord. Geſtern, um 7 Uhr abends, 
nahm im Haufe Nowo-Zarzewöfaftrafe Nr. 23 der 
1zjährine Hugo Petrich eine größere Dofis Karbol⸗ 
ſäure zu ſich, fo daß er ſchwer erkrankte. Es wurde 
fofort die Unfallſtation alarmiert, deren Arzt nur noch 
den bereits eingetretenen Tod konſtatieren konnte. Die 
Motive des Selbſtmordes find bisher unbekannt. Die 
Leiche wurde bis zum Eintreffen der Polizeibehörden 
an Ort und Stelle belaſſen. 

r. Plötzlicher Tod. Geſtern abend, gegen 6 
Uhr, ſtarb plötzlich an der Zgierskaſtraße Nr. 20 der 
50 jährige Julſan Switalski. Wie der Arzt der Uns 
fallſtation feſtſtellte, trat der Tod infolge Herz⸗ 
ſchlag ein. 

r. lleberfahren wurde am geſtrigen Nachmit⸗ 
tage vor dem Hauſe Poludniowaſtraße Nr. 41 von 
einer Oro'chle die Hährine Emilie Schubert, wobei fie 
zum Glück nur leichlere Verletzungen davontrug. Ein 
Arzt der Unfallſtation erteilte dem Kinde die erſte 

ilfe. 

Er Unfälle. An der Ecke der Srednia⸗ und 
Smugowaſtraße wurde geſlern vormittag ein achtſähri⸗ 
ger Knabe, namens Stanislaw Morgaf von einer 
Droſchke überfahren und trug erhebliche Verletzungen 
an den Beinen davon, und in der Baruch 'ſchen Fabrik 
an der Neuen Ziegelſtraße Nr. 15 wurde der Meiſter 
Julius Mitzner von einem Maſchinenteil derart an die 
Wand gedrückt, daß er eine ſtarke Verletzung der linken 
Schulter erlitt. In beiben Fällen mußte die Hilfe der 
Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden. 


Sprachecke des Allgemeinen Deutſchen 
Sprach vereins. 


Spitznamen für verfhiedene 
ern Pfeffer ⸗ 
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Die Kaufleute nannte man früher 
ſäcke; die Kleinbändler nennt man wohl 
noch Tütchenkrämer und in Nlederdeutſchland auch 
Lurup en Penning Eine 15750 Blütenleſe von ſcherz⸗ 
7 a, ‚Beinamen gibt es 112 ie Ladendſener, nament- 
it für die der Solonlalmarenge! e: Tlütchen⸗ 
drehet. Roſinenengel, Sirnpsritter, i 18% 
bändiger u. a. In Berlin nennt man die Ladengehil⸗ 
fen, die tagein tagaus die Leitern hinauf und hin⸗ 
unterklettern müſſen, Laubfröſche. Die Studenten» 
ſprache bat für fie neben Ladenſchwengel auch den 
Ausdruck Ladenſchwung oder a 88g in Umlauf 
gebracht, der eine gemiſſe ſelbſtgefällige 3 be⸗ 
einen fol. die zuweilen an ſolchen Leuten or 
itt. Die Verkäufer von Schnittivaren heißen len⸗ 
reiter oder Ritter van der Elle. Die Landwirte 
heißen Stopffelhopier, Klutenkreter oder Klutentram⸗ 
. (Floßtreter), auch wahl Miſtiker (eine böſe Per⸗ 
drehung des Fremdworts Diyititer), noch derber Mi 
finken. Beſondere eee find u. a. Krautjun⸗ 
ker für einen Heinen Gutsbeſizer von Adel und Strom 
für einen jugendlichen Wirtſchafter (vgl. Reuter, lit» 
mine Stromkid), offenbar verwandt mit Stromer 
Dandſtreicher), einem Wort der Gounerſprache gl. 
auch ſpätmsd. < röm-n hin- und berfabren). — Die 
Rechtsgelehrten macht man wohl zu Red — — 
und die Winkelkonſulenten zu Linksanwälten. en ⸗ 
Advokaten oder Ferkelſtechern. — Der Arzt wird zum 
Pflaſterkaſten, ein Wundarzt oder Chirurg zum Bein ⸗ 
fäger oder Menſchenflicker, der Apotheker 115 Billen- 
dreher oder Giftmiſcher. — Der Geiſtliche führt Beina⸗ 
men wie Pfaffe, nd pap are lich ehrende Be⸗ 
zeichnung), Bonze, Schwarzrock, Schwarzkittel u a.; 
einen. Landgeiſtkichen nennt maß wohl Gottes Wort 
vom Lande, einen geiftlichen Würdenträger ein Kir- 
chenlicht oder eine Kirchenſäule. — Der Lehrer wird 
ießt meiſt herabſetzend) Schulmeiſter genannt: ſonſt 
Batel (lat. bun us = Slack, Pauker (auch Hoſenpau⸗ 
de n. a, naufen — prügeln und add. e 
Fott- Geſäß). — Für den Büttel ift ein älterer Bei⸗ 
name Grievenkerl (= greif den Kerl), ein anderer 
äbnlicher Badan, Der Gerſchtsvollzieher iſt heute 
wohl guch als Hausleecer bekannt. — Der Polizift 
heißt Puß oder Nuß (- Schreckgeſpenſt: aus der Gau. 
ierinrache). oder Polyp (aus der Studentenſprache, mit 
ick auf die Fangarme des Polypen). Der Soldat 
heißt Mars jünger, Kriegsknecht l. a. ein alter und, 
Beiname für ihn iſt auch Sladot (Schlagetot). — Den 
Helegenbeitsarbeiter“ nennt man wohl Eckenſteber 
ober Sonnendruder Zum Schluß ſeien hier noch die 
ziemlich allgemein bekannten Spißnamen für Dienſt⸗ 
mädchen aufaefühet: Küchenfee, Füchendragonner, 
Dienſtbeſen, Dienſtſpritze. Imme (Eſſen) 


Be⸗ 
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Kunſi nachrichten, Theater 
und Muſik. 
Eſtella Bienbaum — Eli Kochanski⸗Kon⸗ 


zent. Ein friſcher umfangreicher Sopran hat in unfrer 
ſtimmensarmen Zeit immer gute Chancen, ſei's in der 


Vom jüdiſchen Wobltätigkeitsve ein. 
Wie wir erfahren, beabſichtigt der jüdiſche Wohltätig⸗ 
keitsverein zwecks Vermehrung feiner Mittel im Dezem⸗ 
ber dieſes Jahres einen Wohltätigkeitsbazar zu veran⸗ 
falten. Die Verwaltung des Vereins iſt gegenwärtig 
damit beſchäftigt. ein entſprechendes Lokal ausfindig zu 
machen. Der Bazar ſoll 2— 3 Tage dauern. Der 
letzte Bazer wurde dom füdiſchen Wohltätigkeitänerein 
im Jahre 1909 veranſtaltet und erbrachte einen ſehr 
ſchönen materiellen Erfolg. Seit dieſer Zeit hat der 
Verein überhaupt nichts derartiges veranſtaltet. Snfols 
gedeſſen hegt der Verein die Hoffnung, daß der proſek⸗ 
lierte Bazar auch diesmal die Erwartungen erfüllen 
wird. Die Armut nimmt unter der jüdiſchen Bevöl⸗ 
kerung infolge des ſchlechten Geſchäftsganges immer 
mehr zu, ſodaß beizeiten Maßnahmen zur Entfaltung 
einer ausreichenden Hilfsaktion getroffen werden miſſſen. 
Mit der Auecrbeſtung eines detaillierten Programms 
für den Bazar wird ſich die Sektion für unbefländige 
Einnahmen beſchäfeigen. 

* Feuer bericht. Geſtern abend, gegen 7 Uhr, 
wurden die Mannſchaften des 4. Zuges der Freuwilligen 
wie der Leonardtſchen Fabriksfenerwehr nach Ruda 
Tab ianicla alarmiert, we in dr mechaniſchen Seiler⸗ 


Oper, feld im Konzertſaal. Doch gehört eiue wichtige 
Bedingung dazu, ein Etwas, das ſo vielen Sängern 
nottut: reife Schulung. Wir wiſſen nun, daß 
ſich Frl. Birnbaum im Studium befindet und daß 
fie beſtrebt iſt, aus ihrem namentlich in der Höhe 
gläuzenden Organ etwas Vollendetes zu ſehen, aber 
heute ſieht die junge Dame ſicherlich noch im Initial⸗ 
ſtadium ihrer geſanglichen Entwicklung. Was ihr von 
Natur gegeben: Glanz des Hochregiſters, 
— imponierte geſtern ebenſo, wie in voriger Saſſon, 
eine aucgeteifte, für die Oeffentlichkeit beſtimmte 
Stimme bedarf jedoch noch jo mancher Komponenten. 
Die Mittellage des Orgaus ſteht in keinem rechten Ver⸗ 
hältnis zur Höhe, auch hapert's an der Intonation, am 
Stimmanſatz, während die Atmung befriedigt. — Man 
vermißt noch das Piano, dies unerläßliche Poſtulat fei⸗ 
nen Kunſtgeſangs und manches, was wohl noch einer 
weiteren gründlichen Arbeſt vorbehalten bleibt. Vom 
Repertoir konnten begreifliherwerfe die Romanzen we⸗ 
niger inteteſſieren, als die Opernarien, von denen Frl. 
Birnboum Maſſenets romantiſch⸗weiche Arie aus 
„Cid“ am beiten vortrug. . 

Was Eli Kehanski als feingeſchliffener 
Mufiter, als glänzend geſchulter Celliſt auf ſeinem In⸗ 


trkſtatt von Ignaen Raſſaleki ein Brand ausgebrochen 
mar, An Ort und Stelle angelangt, fanden die Wehr⸗ 


ſteument vermag, iſt hier oft genug gewürdigt. Der 
Gipfel ſeines geſtrigen erneuten Erfolges lag wohl 


nächſt der innig vorgetragenen „Romanze“ von 
Stalkomski, in der Saink⸗Sasns ſchen Zugabe, 
worin Eli Kochanski in edelſter Manier feiner breiten, 
geebneten Cantilene freien Lauf ließ. 

Es iſt ſchon Zeit, daß Eli Kochens ki ſich 
endlich nur auf Solokonzerte konzentriert. Er weiß 
ſchon was ich meine. 

Der bekannte Benleiter, Prof. Urſtein aus War⸗ 
ſchau, „der ſich in letzter Zeit bei uns fo rar macht“, 
war geſtern abend dermaßen tar, daß wir ihn 
trotz großer Auſtrengung am Klavier garnicht entdecken 
konnten. Statt feiner bemühte ſich ein junger ſicher 
talentierter Pianiſt, dem allerdings das Begleiten eines 
Soliſten terra inkognita zu ſein ſcheint, die von Eli 
Kochanski brillant vorgetragenen Paderewskiſchen Va⸗ 


Pedaltreten in Grund und Voden zu ſpielen. 

Frau Coſima dementiert. 
Nachrichten“ veröffentlichen die Antwort auf eine Ans 
frage bei Frau Coſima Wagner, ob ſie die Zuſtimmung 
zu einer Aufführung des „Parſifal“ an einem anderen 
Orte als Bayeauth gegeben hätte. Bekanntlich war 
das von der ſpaniſchen Preſſe anläßlich einer Teilauf⸗ 
führung in Madrid behauptet worden. Flau Eva 
Chamberlain telegraphiert im Namen ihrer Mutter: 
„Meine Mutter iſt äußerſt betroffen darüber, daß noch 
ein Zweifel an ihrer Haltung möglich fei, und bittet, 
die erwähnte falſche Meldung ausdrücklich zu demen⸗ 
tieren.“ 


L. F. 


Aus Warſchau. 


Verhaftungen. Auf Anordnung der Polizei⸗ 
behörden wurden geſtern früh verhaftet: Herſch Cukier, 
G. Weichſelfiſch, Br. Lichtenberg, J. Habergrütz, Sch. 
Reichenberg, Uſcher Herſchkopf, J. Weinthal und Schmul 
Rauchmann. Alle ſind auf Grund Art. 1701 des 
Strafgeſetzes angeklagt, profeſſionsmäßig Wucher betrie⸗ 
ben zu haben. Es wurde auch die Befehl erteilt, einen 
gewiſſen Schmul Kratka zu verhaften, der desſelben 
Verbrechens angeklagt iſt, jedoch Wind von dem Bevor⸗ 
ſtehenden bekam und ins Ausland flüchtete. Nach ihm 
wurden Steckbrieſe erlaſſen. 


Telegramme. 


Waſbington, 21. November. (Spez.) Die 
amerikaniſche Regierung beabſichtigt, eine Anzahl 
angenblicklich in Dentſchland weilender amerikaniſcher 
Kavallerieoffiziere ſowie die Militärattaches in Paris 
und London nach dem Kriegsſchauplatz zu entſenden, 
wo fie insbeſondere die Verpflegungs⸗ und Sanitätsor⸗ 
ganiſatien ſowie die Wirkung des Artilleriefeuers ſtu⸗ 
dieren follen. Die türkiſche Regierung iſt bereits von 


um die Erlaubnis hierfür nachgeſucht worden. 


Mißernte. 


Tomsk, 21. November. (P. T.⸗A.) Die Wou⸗ 
vernements⸗Verwaltung hat beſchloſſen, bei der Regie⸗ 


Rbl. zur Unterſtützung der von der Mißernte heimge⸗ 


Zuſammenſtoß. 
Bochum, 21. November. (Spez.) Auf der 
Strecke Bochum Nord⸗Bahnhof⸗Präfident ſtieß heute 


früh ein Güterzug auf eine Anzahl Wagen, die dort 
ſtehen geblieben waren. Die Wagen wurden umge⸗ 
ſtoßen und teilweiſe zertrümmert. Bei dem Zuſammen⸗ 
prall wurde ein Schaffner ſchwer verletzt. Der Mas 
terialſchaden iſt bedeutend. 


Tſchechiſche Fr edensdemonſtration. 

P. Brünn, 21. November. Hier fand eine 
tſchechiſche De monſtration für den Frieden ſtatt. Es 
wurde eine Mefolntion mit einem Proteſte gegen die 
politik des Miniſteriums des Acußern veröffentlicht. Es 
wurde beſchloſſen, an die Balfanflamen einen Glück⸗ 
wunſch mit der Verſicherung der unverbrüchlichen Soli⸗ 
darität und Freundſchaft zu ſenden. 


Vor dem Generalſtreik. 
Brüſſel, 21. November. (P. TA.) In der De⸗ 
putiertenkammer erklärte der Minifterpräfivent, der 


Wahlrechts ſei unannehmbar. da er unter Androhung 
eines Generalſtreiks eingebracht worden ſei. Der So⸗ 
zialiſtenführer Van de Velde erklärte, die Situation 
ſpitze ſich angeſichts der Abſage der Regierung ſehr zu. 
Von den bolländifchen Kolonien. 

Haag, 21. November. (P. T.⸗A.) In der Kam⸗ 
mer forderten einige Abgeordnete während der Be⸗ 
handlung des Koſonialbudgets, daß die Chineſen in den 
indiſchen Kolonien den Holländern völlig gleichgeſtellt 
werden ſollen. Man dürfe nicht warten, meinten ſie, 
bis Holland durch China dazu gezwungen werden würde. 


Truppenmeuterei in China. 
Nukden, 21. November. (P. T.⸗A.) Ein Batail⸗ 
Ion der ciueſiſchen Garniſon in Andinſſun menterte, 
plünderte die örtliche Filiale der Staatsbank und 

marſchierte Deranf unbehindert nach Norden ab. 


Orkan. 


Kingſton (Inſel Jamaika), 21. No: 
vember. (P. T. -A.) Schon feit einigen Ta: 
gen wütet bier ein Orkan. Von einer ge⸗ 
waltigen Welle wurden die Seeſtädte Sa⸗ 
vannah⸗La⸗Mar und Lucea total weggeſpült. 
Im Golſe Mogtogo kamen 12 Perſonen um. 


Vermiſchtes. 


— Goldſucher romantik. Wie man ſich 8000 Mark 
leihen und damit acht Millionen verdienen kann 
wurde, wie die „Voff. Itg.“ berichtet, por dem Ge- 
richtshof in Coloxado eiliderk Die Geſchichte ſpielt 
natürlich in den Goldfeldern. Vor zehn Jahren kam 

n Mann namens Edward Tuft in Kanſas City zu 
einem Jugendfreunde, Dr. den Amd und erzählte 
ihm er wiſſe von golbbaltigem Land in Mexiko. D 


N a 
er aßer wolte mittellos fei. könne er das Feld nicht 


riationen durch ungeſtüm⸗konſtantes Forte und reichliches Woche 1 


Die „Dresdner II. 


dieſer Abſicht der Veremigten Staaten verſtändigt und . 


zung um die Affignierung eines Kredits von 1,300,000 St. ® 


ſuchten Bevölkerung des Gouvernements zu petitionieren. . 


Vorſchlag der Sozialiſten über Einführung des gleichen F 


Nr. 588. 
abfterfen. Der Arzt gaß feinem heruntergekog menen 
Schulkameraden 8000 Mgrf Die Beiden Wachen Aus, 


ſie wollten ſich in den möglichen Gewinn teilen. Tuft 
ging nach 1 und batte das Glück, eine reiche 
Ader zu entdecken. Im Jabre 1906 gründete er mit 
40 Millionen Kapital die Grand Union Mining Com⸗ 
vany zur Ausbeutung feiner mexikaniſchen Gerecht⸗ 
ſame. Er felbit erhielt für 16 Millionen Mark Anteil» 
ſcheine. Die Hälfte hiervon gebörte von rechtswegen 
feinem Freunde, der ihn finanziert Hatte, Aber Mr. 
Tuft wollte alles haben. So kam es denn zu langwie⸗ 
rigen Prozeſſen in Kanfas Eſty Newport und Colo⸗ 
rado. Jetzt iſt durch Urteil entſchleden, daß der frühere 
Holdſücher mit dem Arzte zu teilen hat. Letzterer er⸗ 
hält alſo 8 Millionen Mark, d. b. genau den tauſend⸗ 
fachen Betrag des 2 1 95 das er vor Jahren ſei⸗ 
nem Freunde in der Not geliehen hatte. 
— Ur⸗ur⸗Gxeßmutter. Die im 94. Lebens“ 
labre ſtebende Witwe Drieken in Stolberg ift vorige 
'oche Ur-Ur⸗Großmutter geworden. Die älteſte Tach⸗ 
ter derſelßen, die Urgroßmütter, tft 60 die Alt. 38 
Grohmutter zählt 44 Lenze, fie hat dente die Bahl der 
renkel noch um einen vermehrt. Die junge Mutter ift 
21 Jahre alt. Von den vier verheirateten Kindern, 
drei Söhne, eine Tochter, der Ur⸗Ur⸗Großmutter find 
nsgeſamt 40 Enkel, 82 Urenkel und 1 Ur⸗lrenkel vor⸗ 
handen. Das Haupt der 130 Köpfe zählenden ſtakt⸗ 
lichen Familie iſt vor zwei Jahren, 94 Jahre alt, ge⸗ 
ftorben. Dem Paare war es vergönnt, in guter körper ⸗ 
licher und geiſtiger Friſche die goldene, biamantene 
und eiferne Hochzeit zu begehen. Die fir⸗Ur⸗Ahne iſt 
heute noch rüftig. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lob, 
Baumwollmakler. Livervonl. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lobz, 
Eröffnungs-Notlerungen. 
Livervos! 21. November 1912. 


November . 572 April Mae. 054 
November Dezember 661 Mai Juni 50 
Dezember Januar 1918 659 Jun Juli “68h 
Januar Nebrnaer . 454 Juli Auanft . . . 658 
Februar März 050 Auguſt / September. 644 
März April. (56 

Tendenz: unregelmäßlg. 


Börſenberichte 


der „Merten Lobger geltuns . 
St. Petersburg, den 21. November 1912. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


beute abend 8½ Uhr ein urkomiſches Lebensbild mit 
Geſang und Tanz von Schomer: 


Der Bal⸗Tſchuwe 


(Der büßende Sünder). 


Avis! In Vorbereitung eine große volkstümliche 
Operette von L. Baumwogl, dem Autor der Operette 
Doktor Seiſenblus: 
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Freitag, den (9,22, November 1912, Neue Lodzer Zeitung. Nr. 535. 
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